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Voch Vdelgebohrne, öchſtgelahrte und hochſt

erfahrne herr

Ser Medicin vzochſt berumteſter Doctor,
Br. Foönigl. Preuß. Wajeſt Geheimder Zath,
wurckl. Leib-Mecicus einer Hochloblichen M d' ſch

e ſcini enFacultæt Senior, Profeſſor rumarins Regius, und der Engliſchen und

igetiglied
Preuſiſchen Societeè der Winenſchafften Hochſt heruhmtes

Durch die alwaltende reiche Gute GOTTES
Dero Hohſt erfteulichnen

Geburths  Sag
wuoar der 3. Martü Anlo tz6.

Nunmehro das 75. mal, in allen hohen Vergnugen erlebeten,v O

Wollte
D roſelben Gluckwunſchend ſein ſchuldiges Danck  und Freu

den Opffer da brine re gen2

r. Goch Sdelgebohrnen hiagnificen,
Vor viel Genoßne Hohe Wohlthaten bis in  die graue Aſche

verbunde ſt Kſoch
n er neJohann Cſriſtian Hopfuer—

prNUed. Lie. Pract. d j Colledaniis Ze Bejehlingenſis.Veb. Ocu. »ac. Ê νν uÄu“go ο α  ονQν.
enghunThGedruckt bey Georg Andfear Mullers ſel. hinterlaſſenen Wittbe.

S ĩ

eu ev



 4

n2

J 2.7
 an

a uan.— m

e 4 —2747uu 24. E eeeDuelunt''Erlaube, daß ich heun die holden Blicke.
9

Von Deiner Jahre Nahlin  ſchlechter Reime-Thon
Aum Denckmahl  meiner pflicht Dir uberichicke.

Da ſelbſt det Himmel treiht und nir ſein Geiſt
Ein ſolches heiſt.

cc
5SJn ſolches heiſt und piln die Dauckbarkeit

Vor Deine. mir erwieſne wuld und Gute,
Die ich Zeis Levens unß beenderd heut

S doch GemutheNicht bergen kän; oi aß mem
Auchfahig war, Dein Lob recht zu erhohn

rUnd zu beſi
CSNd zu beſtehn vermag ich da wohl nicht.

Was Deine treu-und gann ſolides Wiſſen,
Jn Medicinſcher Wiſenſanunt und Licht

7

Acey
Steht ſo gewiß, als wie auch mein Begehe

Zu meinetni wohl mich lunen mit genußen

JmeternenHeer.
Jon SternenHeer iſt zwat ſchon längſt Dein Ruhm

Erhoht, und in die weite Welt ergangen.

A

Voraus, da Duden theuren Soridricum

Gein hohes Gaupt in Cur und Pfleg empfangen,
Auch das, nechſt GOTT, das faſt niemand gedacht

Geſundgemacht.



GeEſund gemacht haſt Duja noch vielmehr,

Auch andre hohe Gotter dieſer Erden,
Davon der AhnenZahl noch alzuſehr

Gar viel zu ruhmen weiß: Ach was Beſchwerden

Mit GOtt Dein Fleiß von Jhnen abgewand!
Jſt wohl bekant

cx
SoE ant iſt ja Dein eifriges Bemuhn,

Auch anderweit in den gemeinen Curen:
Wie Dein Talent auchjeden nutz und dien,

Er weiſeſt Du faſt tdalich ſolche Spuhren
Dern jeder Patieni Sich kanlerfteun

Ecn

Und Zeuge ſeyn.9

Vhnd Zeuge ſeyn muß auch das ganne Hall
Von Deinen anderti ungemeinen Gaben,

Die in Docirn und Deiner Bucher-Zahl
Fur allen andern längſt den dürzug haben

Daß Koffmanns gangt beſondre Wiſenſchafft

Voll Seegens-Krafft.
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n uj gurrn Quvexuf guten Fuß haſt dugar vieleß bracht.Z

Auch in der Facultazt vor langen Jahren.
Die Du als deniar ſo wohl hedacht.

Daß Gut Gerecht.undEiniakeit ſich paaren

Und man, wie alles harnönirt und blüht

Vergnugen ſieht
Weranugen ſieht auch heut. mein Geiſt von fern,

An Deinem hohen Wohl, da Durrvucteſt
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D TdD bphrn Dichten aga ugeo und m herrnGar innigſt hochſt erfreuſt und Seuffzer ſchickeſt,
Zu Dem, der ihngemacht, und zu der Friſt

Noch heut genußt.
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S uchd so becht

GoHoOchheut genuſſeſt Du den frohen Tag,

Der auch der Vater-Zahlfaſt uberſteiget.
Ein Tag, den ich gluckſelig ſchatzen mag,

An dem ſo Hertz, als Mund und Hand nicht ſchworget,
Ein Danck, und RauchAltar Dir auf zu baun

Undzubeſchaun.

CttoShnd zu beſchaun die ſuße Hertzens Luſt
Die heute Deine Seel und Griſt erquicket

Stellt ſich dies Plat aus Danck engebner Bruſt
Mit ein, dagaher lang nicht uberſchicket.

Was die geheiſchte Micht var leiſten ſollu q Dochiſt es voll. ĩ
Ochiſt es voll, wie auchda ertze ri

Und ubergeht in dies Gepeth und Flehen;

JEHOV laſſe pall dein glantzend Licht,
Auch langg Janr noch deinen Konia ſehen!

Kan Dirmein txrues Blut hierun was thun.
51 ntWill ich geruhn.

Acon: e eeJl ich geruhn und bin gar gernbereit,
Von m̃einen Fahren Dir weichezu zulegen,

Nur daß Dein Nutz noch die Gelchrte Welt
Verewige. und forthin llerwegen.

Dein hohes Wohl nochlauge frſtbefteh
Und ſo ergeh,

Unrr ſo ergeh mein Wumſch ans SternenChor:

Dich hebe, Fheureſter Patron für allen,
Des Zephirs Gluck noch immer mehr empor;

kß Lue D ſallNur bitt ich, la das a n Dir ae en,
Jſt lange gleich nicht ſo, wie ich brgehrt,

Doch bis es wehrt.
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